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®  Verfahren  zum  Einblasen  von  Kohlenstaub  in  einen  Hochofen  sowie  Kohleeinblaslanze  zur 
Durchführung  des  Verfahrens. 

©  Um  ein  Verfahren  zum  Einblasen  von  Kohlen- 
staub  in  einen  Hochofen  mit  Blasformen  unter  Ver- 
wendung  von  Sauerstoff  und  eine  Kohleeinbalslanze 
(1)  zur  Durchführung  des  Verfahrens  zu  schaffen, 
durch  das  bzw.  die  der  Wirkungsgrad  der  Kohlever- 
brennung  im  Hochofen  deutlich  erhöht  wird,  wird  der 
Kohlestaub  beim  Einblasen  in  den  Hochofen  direkt 

mit  Sauerstoff  und/oder  anderen  Medien  beauf- 
schlagt,  wobei  die  Kohleeinblaslanze  (1)  eine  Dop- 
pellanze  ist,  die  ein  inneres  Rohr  (2)  für  den  einzu- 
blasenden  Kohlenstaub  sowie  ein  das  innere  Rohr 
(2)  unter  Bildung  eines  Ringspaltes  (3)  für  den  einzu- 
blasenden  Sauerstoff  und/oder  andere  Medien  um- 
gebendes  äußeres  Rohr  (4)  aufweist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  sowie  eine  Kohleein- 
blaslanze  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 

Zur  Erreichung  eines  guten  Wirkungsgrades 
bei  der  Feinkohleverbrennung  im  Hochofen  wird 
bisher  der  Hochofenwind  mit  Sauerstoff  angerei- 
chert.  Dieser  Sauerstoff  wird  vor  den  Winderhitzern 
dem  Hochofenwind  zugegeben  und  gelangt  über 
Cowper,  Heißwindleitung,  Düsenstock  und  Blasform 
in  den  Ofen.  Mit  dieser  weltweit  üblichen  Verfah- 
rensweise  kann  bei  bekannten  Ofen-  und  Möller- 
verhältnissen  nur  eine  bestimmte  Menge  Feinkohle 
pro  Tonne  RE  eingeblasen  werden,  da  durch  die 
üblichen  Geometrien  von  Blasform  und  Kohleein- 
blaslanze  nur  ein  Teil  des  zugegebenen  Sauerstof- 
fes  für  die  Kohlevergasung  bzw.  -Verbrennung  wirk- 
sam  wird. 

"Steel  Times",  Febr.  1990,  S.  83,  86,  zeigt 
einen  in  das  rückseitige  Ende  einer  Blasform  ra- 
genden  Mehrlochbrenner,  dessen  Prinzip  mit  ei- 
nem  normalen  Haushaltsheizungsbrenner  ver- 
gleichbar  ist.  Dieser  bekannte  Brenner  verbrennt 
Kohle  stöchiometrisch  bei  sehr  hohen  Temperatu- 
ren  im  Brenner  selbst,  wobei  die  Temperatur  mit- 
tels  Dampf  geregelt  wird  und  die  Verbrennungsga- 
se  aus  dem  Brenner  durch  die  Blasform  in  den 
Hochofen  gelangen.  Diese  Art,  Feinkohle  am  Hoch- 
ofen  zu  verbrennen,  ist  aber  kontruktiv  sehr  auf- 
wendig,  wobei  auch  noch  der  Wirkungsgrad  nicht 
zufriedenstellend  ist. 

Ferner  ist  "Ironmaking  and  Steelmaking",  1988, 
Vol.  15,  No.  8,  S.  287-292  die  Tatsache  zu  entneh- 
men,  daß  es  allgemein  bekannt  ist,  Kohlenstaub 
und  Sauerstoff  in  einen  Hochofen  zu  leiten,  wobei 
aber  nichts  darüber  ausgesagt  wird,  wie  und  wo 
dies  genau  geschieht. 

Weiterhin  ist  der  US-PS  37  58  090  ein  Brenner 
für  Hochöfen  zu  entnehmen,  der  Öl  in  der  Windlei- 
tung  verbrennt.  Dieser  bekannte  Brenner  ist  aber 
nicht  zum  Einblasen  von  Kohlenstaub  und  Sauer- 
stoff  in  die  Blasform  eines  Hochofens  geeignet. 

Von  daher  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  ein 
Verfahren  sowie  eine  Kohleeinblaslanze  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zu  schaffen,  durch  die  der 
Wirkungsgrad  der  Kohleverbrennung  im  Hochofen 
deutlich  erhöht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen  Verfah- 
rensschritte  und  durch  die  im  Anspruch  2  beschrie- 
bene  Einblaslanze  gelöst.  Im  Anspruch  3  ist  eine 
vorteilhafte  Ausbildung  der  Kohleeinblaslanze  ange- 
geben. 

Durch  diese  erfindungsgemäße  Verfahrenswei- 
se  sowie  durch  die  Doppellanzenkonstruktion  ist  es 
jetzt  möglich,  den  Sauerstoff,  der  sonst  dem  Kalt- 
wind  zugesetzt  wird,  teilweise  oder  auch  als  Ge- 
samtmenge  durch  den  Ringspalt  der  Doppellanzen 
direkt  an  die  Feinkohle,  die  durch  die  Innenlanze 

eingeblasen  wird,  heranzuführen. 
Durch  das  konzentrierte  Zusammentreffen  der 

Komponenten  Kohlenstaub  und  Sauerstoff  kommt 
es  kurzfristig  zu  einer  Initialzündung  des  Kohlen- 

5  staubes,  gekoppelt  mit  einer  folgenden  schnellen 
Vergasung.  Hierdurch  wird  der  Wirkungsgrad  für 
die  Verbrennung  des  Kohlenstaubes  deutlich  er- 
höht. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  die  Erfindung  nä- 
w  her  erläutert. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  Kohleeinblaslanze  1 
mit  einem  inneren  Rohr  2  für  den  Kohlenstaub  und 
einem  dieses  innere  Rohr  2  mit  einem  Ringspalt  3 
umgebenden  äußeren  Rohr  4  dargestellt,  wobei 

75  das  innere  Rohr  2  gegenüber  dem  äußeren  Rohr  4 
etwas  zurückspringt.  Der  Kohlenstaub  wird  über  die 
Anschlußleitung  5  dem  Rohr  2  und  der  Sauerstoff 
über  das  Anschlußventil  6  dem  Ringspalt  3  zuge- 
führt. 

20  Dabei  werden  Kohlenstaub  und  Sauerstoff  mit- 
tels  der  speziell  ausgebildeten  Kohleeinblaslanze  1 
in  der  nicht  dargestellten  Blasform  unter  Berück- 
sichtigung  der  unterschiedlichen  Geschwindigkei- 
ten  von  Kohlenstaub  und  Sauerstoff  zusammenge- 

25  bracht.  Es  kommt  zu  einer  Initialzündung  im  Mün- 
dungsbereich  der  Kohleeinblaslanze  1  innerhalb 
des  Blasformraumes. 

Durch  die  Gestaltung  der  Mediengeschwindig- 
keiten  kommt  es  nicht  zu  einer  Verbrennung  der 

so  Kohleeinblaslanze,  da  Kohlenstaub  und  Sauerstoff 
bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  vollständig  vonein- 
ader  getrennt  sind.  Im  Ringspalt  3  der  Kohleein- 
blaslanze  stellt  der  Sauerstoff  außerdem  ein  hervor- 
ragendes  Kühlmedium  dar  und  erhöht  somit  auch 

35  die  Standzeit  der  Einblaslanze. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Einblasen  von  Kohlenstaub  in 
40  einen  Hochofen  mit  Blasformen  unter  Verwen- 

dung  von  Sauerstoff,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Kohlenstaub  beim  Einblasen  in  den  Hoch- 
ofen  direkt  mit  Sauerstoff  in  der  Blasform  unter 
Berücksichtigung  der  unterschiedlichen  Strö- 

45  mungsgeschwindigkeiten  im  Mündungsbereich 
einer  oder  mehrerer  in  die  Blasform  ragender 
Kohleeinblaslanzen  zusammengeführt  werden. 

2.  Kohleeinblaslanze  zur  Durchführung  des  Ver- 
50  fahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzei- 

chent,  daß  die  Kohleeinblaslanze  (1)  eine  Dop- 
pellanze  ist,  die  ein  inneres  Rohr  (2)  für  den 
einzublasenden  Kohlenstaub  sowie  ein  das  in- 
nere  Rohr  (2)  unter  Bildung  eines  Ringspaltes 

55  (3)  für  den  einzublasenden  Sauerstoff  umge- 
bendes  äußeres  Rohr  (4)  aufweist. 

3.  Kohleneinblaslanze  nach  Anspruch  2,  dadurch 
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gekennzeichnet,  daß  das  freie  Ende  des  inne- 
ren  Rohres  (2)  gegenüber  dem  freien  Ende 
des  äußeren  Rohres  (4)  zurückspringt. 
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